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OP-Tische für das „Armenhaus Perus“
Medizinmöbel-Hersteller Schmitz u. Söhne hilft mit neuer Sachspende über rund 116 000 Euro

die über 2,4 Mio. Besucher be-
reis angeklickt haben. Mehr
als 500 Medienberichte ha-
ben bisher das Hospital be-
leuchtet, das neben der Schu-
le für die Kinder der Region
inzwischen auch Fachkräfte
ausbildet. „Wir haben bisher
mehr als 100 Mio. Menschen
mit der Botschaft von ,Diospi
Suyana’ erreicht“, berichtet
Klaus-Dieter John, der welt-
weit mittlerweile vielfach
vernetzt ist. Er arbeitet wei-
terhin unermüdlich daran,
das Hospital im „Armenhaus
Perus“ weiter zu entwickeln
und mit seiner Ehefrau Marti-
na als „Herz und Seele“ sowie
einem großen Team Ehren-
amtlicher, Helfer und Unter-
stützer die medizinische Ver-
sorgung der Landbevölke-
rung zu verbessern, den Men-
schen auch mit geistlichen
und kulturellen Angeboten
neue Perspektiven zu eröff-
nen und die Industrienatio-
nen für die Belange der India-
ner Südamerikas zu sensibili-
sieren. hütt

das inzwischen den 340 000.
Patienten behandelt hat,
gibt’s auch auf der Webseite,

Lampen, Monitore und Inku-
batoren für rund 730 000 Dol-
lar von der Firma Dräger in
Lübeck gehörten ebenso da-
zu wie Zahnmedizintechnik
für 100 000 Dollar aus Bad
Bocklet in Bayern, Photovol-
taik für 80 000 Dollar aus Bad
Wörrstadt in Rheinland Pfalz,
chirurgische Geräte für
130 000 Dollar aus Wiesba-
den, Spezialfenster fürs Ra-
diostudio für 15 000 Dollar
aus Thiendorf in Sachsen, OP-
Bestecke aus Tuttlingen in
Baden Württemberg für
78 000 Dollar oder wieder aus
Wickede Spezialmatratzen
für rund 20 000 Dollar von
Wissner-Bosserhoff.

Die Informationen über
das Hospital „Diospi Suyana“,

nische aber auch soziale Ver-
sorgung eines wachsenden
Einzugsgebietes sicherstellt.

Gottvertrauen alleine
reicht da natürlich nicht. Mit
einer hundertfachen Serie
von Power-Point-Vorträgen
bei Firmen und verschiedens-
ten Veranstaltungen warb
und wirbt Chirurg Klaus-Die-
ter John sozusagen als „Han-
delsvertreter Gottes“ auf der
ganzen Welt für das Missions-
projekt.

Unternehmen aus ganz
Deutschland helfen

Er erreichte, dass etwa aus
ganz Deutschland wichtige
Komponenten für das Hospi-
tal kamen. Narkosegeräte,

dernes Hospital zu errichten,
finanziert und betrieben vor
allem mit Gottvertrauen.

„Ihr seid verrückt“, hielten
selbst enge Freunde dem Ärz-
tepaar vor. Die Johns aber lie-
ßen sich nicht abbringen. Mit
inzwischen 22,6 Mio. Dollar
Spenden von Privatpersonen
und 8,1 Mio. von Firmen und
unterstützt von einer Heer-
schar ausschließlich ehren-
amtlichen tätiger Ingenieure,
Ärzte, Techniker, Pflegekräf-
te, Arbeiter und vieler mehr
belegt das Missionskranken-
haus für Klaus-Dieter John
vor allem eines: „Es lohnt
sich, auf Gott zu vertrauen“.

Meilensteine dieser Er-
kenntnis sind die Gründung
des Trägervereins 2002, der
Kauf von 3,5 Hektar Land na-
he der Stadt Curahuasi 2003,
die Eröffnung des Hospitals
2007, die Erweiterungen mit
inzwischen sechs OPs, einer
kompletten Zahnklinik, ei-
nem Amphitheater für kultu-
relle Veranstaltungen, einer
Schule für 650 Kinder und so-
gar einer eigenen Rundfunk-
station. Das Klinikgelände
gleicht mittlerweile einer
kleinen Stadt, die die medizi-

Wickede – Für Dr. Klaus-Dieter
John ist das Hospital hoch in
den Bergen Perus der Beweis,
„dass man sich auf Gott ver-
lassen kann“. Bei der Beweis-
führung assistieren Privatper-
sonen, Gruppen und Unter-
nehmen aus Wickede, ganz
Deutschland und aller Welt,
die seit Anfang der 2000-er
Jahre sage und schreibe 30,7
Mio. Dollar spendeten, um
den Ärmsten der Armen zu
helfen. Wickedes Firma
Schmitz u. Söhne zählt dazu.

Nach einer ersten Groß-
spende 2006 gab der heimi-
sche Spezialist für Medizin-
möbel jetzt eine weitere Hilfe
im Wert von 130 000 Dollar
(rund 116 000 Euro) auf den
Weg nach Peru. Insgesamt
unterstützte das Unterneh-
men mit Sitz in Wickede und
Bönen so bereits mit rund
270 000 Euro das Kranken-
haus „Diospi Suyana“. Der
Name in der Sprache der
Quechua-Indianer bedeutet:
„Wir vertrauen auf Gott“.

Rucksack-Reise gab
die Initialzündung

Hilfe geben und damit ih-
ren Glauben leben - dieses
Ziel hatten Klaus-Dieter und
Martina John seit ihrer Aus-
bildung. Eine Initialzündung
war in den 90-er Jahren der
Besuch in Peru. Im Angesicht
der bitteren Not und Zerrüt-
tung sozialer Strukturen, die
sich nicht zuletzt im körperli-
chen Verfall der Menschen
aufgrund fehlender medizini-
scher Versorgung zeigte, ent-
wickelten der Chirurg und
die Kinderärztin den Plan,
mitten in den Anden ein mo-

OP-Betten und weitere Medizinmöbel für rund 130 000 Dollar konnte Klaus-Dieter John
(M.) jetzt bei der jüngsten Visite in Wickede von der Firma Schmitz entgegen nehmen -
im Bild auch Senior-Chef Ludolf Schmitz (r.) und Friedrich Schmitz (l.), der 2012 in vier-
ter Generation Verantwortung in der Geschäftsführung übernahm.

Das Logo des Hospitals
Diospi Suyana: die le-
bensspendende Sonne
im Zeichen des Kreuzes

Klaus-Dieter John vor einem Teil der rund 3,5 Hektar
großen Ablage in den Anden, wie sie in den beiden Bü-
chern des Missionsarztes beschrieben wird.

Eine der OP-Tische aus
Wickede im Anden-
Krankenhaus: Jetzt stat-
tet die Firma Schmitz be-
reits den fünften und
sechsten OP aus.

Hilfe willkommen
Wer das Projekt unterstützen
möchte, kann spenden an Diospi
Suyana e. V., BfS Köln, Konto-
Nr. 8073700, BLZ 37020500.
Wer sich ins Thema einlesen
möchte, findet unter dem Stich-
wort „Diospi Suyana“ umfang-
reiches Informationsmaterial im
Internet, mittlerweile zwei Bü-
cher („Ich habe Gott gesehen“
und „Gott hat uns gesehen“)
von Klaus-Dieter John sind im
Brunnen-Verlag erschienen,
auch mit dem Kauf des Buches
unterstützt man das Missions-
krankenhaus.

Modern ausgestattet: Die
Apotheke im Anden-
Hospital beim Besuch
vor Ort. FOTO: HÜTTENBRINK


